
Im Jahr 2016 führten die Beraterinnen 

von Frauenwürde insgesamt 128 

Erstgespräche. 

Davon entfielen 40 auf die Konfliktbe-

ratung und 88 Frauen nahmen eine 

Sozialberatung in Anspruch. 

Die Anzahl aller face-to-face Kontakte 

betrug  312. 

 

 

 

Nach Erhebungen des statistischen 

Bundesamtes ist die Zahl der 

Schwangerschaftsabbrüche in 

Deutschland seit 2008 kontinuierlich 

rückläufig und hat 2016 ihren vorläufi-

gen Tiefstand erreicht. 

Für den Rückgang der Schwanger-

schaftsabbrüche werden zum einen 

die bessere Aufklärung und Informati-

on über Verhütungsmittel genannt 

und zum anderen ist die Zahl der 

Frauen im gebärfähigen Alter bundes-

weit gesunken. Diesem Trend ent-

sprechend, ist auch bei uns die Zahl 

der Konfliktberatungen rückläufig 

Unsere „Durchschnittsfrau“ war 28,3 

Jahre alt, ledig und hatte bereits ein 

Kind. Sie kam ohne Begleitung.  

Von fünf Frauen haben wir Kenntnis, 

dass sie sich nach dem Beratungsge-

spräch für das Kind entschieden ha-

ben, da sie eine weitere Begleitung 

während der Schwangerschaft im 

Rahmen der Sozialberatung wahr-

nahmen. 

Das Konfliktberatungsgespräch hatte 

eine durchschnittliche Dauer von 65 

Minuten. 

Der überwiegende Teil der Frauen 

hatte die deutsche Staatsangehörig-

keit, insgesamt  waren es 29. Sieben 

Frauen stammten aus Osteuropa, 

drei aus afrikanischen Staaten und 

eine aus Südeuropa. 

 

 

Das Einzugsgebiet, in dem die Frauen 

wohnhaft waren, die unsere Beratungs-

stelle für eine Konfliktberatung aufsuch-

ten, erstreckt sich auf den Rhein-Lahn-

Kreis und die Stadt Koblenz.  

Die Hälfte der Frauen kam aus Lahn-

stein, acht Frauen stammten aus der VG 

Loreley, vier Frauen kamen aus der VG 

Bad Ems, jeweils drei kamen aus den 

VGs Nassau und Nastätten und zwei 

Frauen wohnten in Koblenz. 

 

 

 

Die „Durchschnittsfrau“, die unsere Bera-

tungsstelle für eine Sozialberatung auf-

suchte, war 31,4 Jahre alt, verheiratet 

und hatte bereits ein Kind.  

Ein Gespräch dauerte durchschnittlich 48 

Minuten. 

Im Besitz der deutschen Staatsbürger-

schaft waren 46 Frauen, zwei weitere 

waren deutsch mit Migrationshintergrund. 

16 Frauen stammten aus Asien 

(Vorderasien). Gebürtig aus Osteuropa 

waren 12 Frauen und sieben kamen aus 

Afrika. Einen türkischen Pass besaßen 

vier Frauen und eine stammte aus Süd-

europa. 

Unsere Klientinnen waren größtenteils in 

Lahnstein wohnhaft, insgesamt waren es 

47. Zum weiteren Einzugsgebiet gehören 

auch die Verbandsgemeinden Bad Ems 

und Loreley, in denen jeweils 14 Frauen 

wohnhaft waren. Vier Frauen kamen aus 

der VG Nasstätten sowie auch vier Frau-

en aus der Stadt Koblenz. Zwei Frauen 

kamen aus der  VG Nassau. 

Aus Neuwied stammte eine Frau, eine 

kam aus der VG Wirges und eine Frau 

aus dem Kreis Mayen-Koblenz. 

Innerhalb der Sozialberatung fanden eine 

Beratung zu Gewalt in engen sozialen 

Beziehungen  und eine Trauerbegleitung 

statt. 
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Durch die Bundesstiftung „Mutter 

und Kind“ wurde  an 37 Frauen 

ein Gesamtbetrag von 27.660 € 

vermittelt. 

Vom Bundesverein Frauenwürde 

erhielten wir für eine Frau einen 

Verhütungsmittelzuschuss von  

370 €. Dieses Geld ermöglichte 

ihr, sich eine Hormonspirale ein-

setzen zu lassen. 

FINANZIELLE HIFEN PRÄVENTIONSARBEIT 

Im Rahmen der sexualpädagogi-

schen Prävention haben wir in 

fünf Veranstaltungen mit  Schüle-

rinnen und Schülern der Real-

schule Plus zusammengearbeitet.  

 

 

 

 

 

 

Die Klassen besuchten die 

Beratungsstelle. 

Thematisch ging es um Fra-

gen zur Liebe und Sexuali-

tät, Kennenlernen der  Bera-

tungsstelle sowie Verhü-

tungsmittel. 

Besuch der Ministerin Irene Alt 

Die zu Beginn des Jahres noch amtierende Familienministerin Irene Alt besuchte am 15.01.2016 die 

Schwangerenkonfliktberatungsstelle des Vereins Frauenwürde e.V. in Neuwied. Die Frauenwürde Mit-

arbeiterinnen und die Vorstandsmitglieder der zwei Rheinland-Pfälzischen Schwangerenkonfliktbera-

tungsstelle in Lahnstein und Neuwied freuten sich über den hohen Besuch.  

Der Fokus des Gesprächs mit der Ministerin lag vor allem auf den aktuellen Herausforderungen, die 

die Beratungsarbeit mit sich bringt. Die Ministerin würdigte diese im Besonderen. „Der Verein leistet 

einen wichtigen Beitrag für Frauen, die sich in einer schwangerschaftsbedingten Notlage befinden und 

schnelle und passgenaue Hilfe benötigen.“  

Seit dem 18.05.2016 ist Frau Anne Spiegel Ministerin für Familie, Frauen, Jugend, Integration und 

Verbraucherschutz in Rheinland-Pfalz. 
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Am 11.12.2016 fand ein Gedenkgottesdienst für Kinder, 

die vor oder kurz nach der Geburt gestorben sind, statt. 

Jährlich gestalten die katholische und evangelische 

Krankenhausseelsorge des Elisabeth Krankenhauses 

sowie eine Beraterin der Beratungsstelle Frauenwürde 

Rhein-Lahn e.V. die Andacht. Dieses Mal verabschiede-

te sich Frau Tölkes-Geißler von Frau Gisela Schmidt, 

der evangelischen Klinikseelsorgerin, Dipl. Psychologin 

und Dipl. Supervisorin und dankte ihr für die konstrukti-

ve Zusammenarbeit in all den Jahren.  

Frau Schmidt geht in den wohlverdienten Ruhestand 

und wir hoffen, dass die vielen guten Wünsche sie auf 

diesem Weg begleiten werden. 

Gedenkgottesdienst für Kinder, die zu früh verstorben sind 



 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

Danken möchten wir allen Menschen und Institutionen, die mit ihren Spenden dazu beigetra-

gen haben die wichtige Arbeit unserer Beratungsstelle zu unterstützen und zu erhalten. 

 

Die Beratungsstelle wird gefördert aus Haushaltsmitteln des Landesministeriums für Integra-

tion, Familie, Kinder, Jugend und Frauen sowie der Kreisverwaltung des Rhein-Lahn-

Kreises. Die Verbandsgemeinde Bad Ems und die Stadt Lahnstein haben uns auf freiwilliger 

Basis gefördert.  

Ein herzliches Dankeschön geht an den Zonta Club Koblenz, der uns seit Jahren unterstützt 

sowie an den Frauenwürde Bundesverein und den Paritätischen Wohlfahrtsverband. 


